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‘""“«jlroftes Hauptquartier, 2. September.
Richthoferrs 60 . Lustsieg.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Der starke Artilleriekampf gegen die Mitte der fland-
r die 8« ischru Front hielt bei Tage und die Nacht hindurch an;
als svst> hrseldgefechte verliefen für uns günstig.

st ! Bei St . Quentin und an der Oise nahm die Feuertätig'
.Ich gegen die Vortage zu ; ein Erkundungsvorstoh westlich

geborgt, o„ La Ferre brachte uns Gefangene ein,
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Bei Allemant nordöstlich von Soissons wurden bei
iner gewaltsamen Erkundung dem Feinde blutige Verluste

schall , «gefügt und Gefangene abgenommen.
Auf dem Rücken des Chemin des Dames blieb bei Ab-

, deutfrt hluh der Kämpfe am Gehöft Hurtebise ein begrenzter Teil
Höhe» mferer vordersten Linie in der Hand der Franzosen,

Vor Verdun schwoll erst abends der Fcuerkampf an
hen beut«chts flaute er ab,
hen Llel
)rten «
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wird tunlichst berücksichtig», eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen._
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Aittmeisler Freiherr von Richthosen crratig gestern seinen
Lustsieg.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bagern.
Längs der Düna , bei Smorgo » und Varanowitschi

che A» Werte sich die Feuertätikeit.
I Südöstlich von Riga , bei Friedrichstadt »nd Jllinl waren
isicne Unternehmungen von Erfolg.

Westlich von Luck brachte uns ein Borstost von Sturm-
>upp? Gewinn an Gefangenen und Beute.

Front des Generaloberst
Erzherzog Joseph.

Zwischen Pruth und Suczawa Störungsfeuer und Vor-
ldgeplänkel,
ceres gruppe des Generalfeldmarschall«

von Mackensen
» In den Bergen nordwestlich von Focsani suchten die Rn-

bheli «, mtj) Russen unseren Truppen den erkämpsten Bo-
'ii streitig zu machen. Erbitterte Gcgcnaiigrisse des Fein-

säfeiterten verlustreich vor linieren Linien.

Mazedonische Front.
Bei Monastir griffen die Franzosen mit starken Kräften

_ ■ Längs der Strahe nach Prilep eingebrochener Feind
'Urte nicdergemacht oder gefangen , der Ansturm seitlich des
Hes von den bulgarischen Truppen überall zurückge-
sen.
Am Dobropolje brachen neue Angriffe der Serben zu-

ten.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
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m  protze Tauchbootersolge im Mittelmeer
Dampfer , 24 Segler und ein französisäicr

rum«" Hilfskreuzer versenkt. - 4 serbische Obersten
isteinj gefangcngcnommen.

Berlin, 1. Sept . . (W . B . Amtlich.) Unsere nnd die
ndeten U-Boote im Mittelmcer haben ungeachtet ver-

xr feindlicher Gegenwirkung wieder 12 Dampfer . 14
hf , % rc und 10 kleinere Segler mit einem Gesamttaum-
ssiellr 'taU von rund 46 000 Bruttoregistertonnen versenkt. Da-

taet befanden sich der bewassnete englische Dampfer „Lla-
. tajen" (3837 Br .-R .-T .) , „Llandudno " (4187 Br .R .-T .)

;ltU ta Pferdesutler für die Salonik -Armee , „Jncemore * (3060
auf «" ' B,-T .). „Goodwood * (3086 Br .-R .T .), der japanische
ntrah' "inpser „Bandai Mara ) (3227 Br .-R .-T .) und der grie-

an ischx Dampfer „Sesostris * (3029 Br .-R .-T .) mit 4150
ieanstM,^^ von Tunis nach England . Von den 11 ver-

m italienischen Seglern waren 4 mit Phosphat nach
hen beladen
Am 22. August wurde der schnelle französische Hilss-

„©olo II * mit 200 Mann des französischen Korfu-
mders und serbischen Offizieren an Bord südlich von

>ü versenkt. 4 serbische Obersten , darunter ein Divisions-
Wandeur wurden gefangen eingebracht

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein Seegefecht an der jütlandifchen Küste
Berlin , 2. Sept . (W . B . Amüich ) Am 1. September

früh morgens fliest nördlich von Horns Riff eine unserer
Sicherungspatrouillen auf englische Kreuzer und Torpedo¬
boote. Rach kurzem Gefecht entzog sich der Feind , der durch
eines unserer Flzigzeuge mit Bomben belegt wurde , dem
Eingreifen stärkerer Kräfte . Von uns wurden vier als Vor¬
postenboote verwendete Fifchdampfer beschädigt und in
dänischen Hoheitsgewässern auf Strand gesetzt. Der gröhte
Teil ihrer Besatzungen scheint gerettet zu sein.

Der Chef der Admiralstabs der Marine.
O

Amtliche Mitteilung der britischen Admiralität vom 2.
September : Am Samstag morgen zerstörten unsere leich¬
ten Seestrcilkräfte auf der Höh« von Jütland vier deutsche
Minensucher »

Kopenhagen , 1. Sept . (Priv .-Tel . d. Frks. Ztg .) Heute
morgen um 5' /- Uhr griffen an der jütländischen Westküste
nahe bei Ringkoebing sechs englische Torpedojäger vier deut¬
sche Trawler au . Diese zogen sich nach kurzem Kampf auf
dänisches Seeterritorium zurück, wo sie, wie gedrahtet
wird , auf Land fuhren . Angeblich nahmen auch deutsche
U-Boote und Flugzeuge teil . Wie weiter gemeldet wird,
sind beim Rjaerregaard -Strand hundert deutsche Marine¬
soldaten , von denen manche verwundet sind, an Land ge¬
gangen . Aus Ringkoebing wurde ärztliche Hilfe requiriert.
Das Gefecht dauerte ungefähr eine Stunde . Auch bei dem
Dorf Stauning landeten Verwundete . Von Rymindegab
wird telephoniert , dast Leichen an Land tteiben.

Wiener GcncrnlstnMcricht vom2.Sept.
Die Isonzo-Schlacht.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Der Feind mühte sich vergebens , unseren Verbündeten

die nordwestlich von Focsani errungenen Erfolge durch starke
Gegenangriffe stteitig zu niachen.

Jlalienischer Kriegsschauplatz.
Die offene Stadt Trieft wurde gestern wieder des öfte¬

ren von italienischen Fliegern heinigesucht, die insgesamt
70 Bomben abwarfen.

Am Jsonzo sind am gestrigen Tage gröstere Kämpfe
unterblieben . Italienische Teilangriffe auf die Hochfläche
von Bainsizza -HeUigengeist, bei Görz und bei Jamiano
scheiterten und wurden von unseren Sturmtruppen mit er¬
folgreichen Gegenunternehmungen beantwortet.

Im Bereich des Monte San Gabriele hielten unsere
Geschütze die feindlichen Massen nieder . In der Nacht zum
1. September siitd hier 10 Offiziere und 315 Mann sechs
italienischer Regimenter als Gefangene in der Hand der
tapferen Verteidiger geblieben.

Der Chef des Generalstabs.

Der Friedensschritt des Papstes.
Kcinc Antwort der Entente?

Basel , 2. Sept . (Priv .-Tel . d. Frks. Ztg .) Havas be¬
richtet aus Paris : Der „Temps " schreibt: Die Regierungen
Frankreichs und Grostbritannrens scheinen gleich der italien¬
ischen Regierung der Ansicht zu sein, dast keine Veranlassung
bestehe, auf die Note des Heiligen Sttihles zu antworten.
Die brittsche Regierung , di« als einzige im Vatikan ver¬
treten ist, hat sich mit der Bestätigung des Empfanges der
päpstlichen Note begnügt.

Eine neue Kriegskonferenz der Entente.
Lugano , 2. Sept . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der rö-

niische Korrespondent des „Corriere della Sera * kündet ein«
bevorstehende neue Pariser Plenarkonferenz der Verbünde¬
ten , vorwiegend militärischen Charakters , an , die die Fort¬
setzung des gemeinsamen Feldzuges an der „englisch-fran¬
zösisch-italienischen Einheitsfront * auf Grund der gegenwär¬
tigen Offensiven entwerfen soll. Die Konstanttnopelcr Frage
soll nach dem Verzicht der russischen Demokratte in London
besprochen werden , wo Terestschenko nach Beendigung des
Moskauer Kongresses noch diesen Monat eintrifft.

Kühlmann in Wien.
Wien , 1. Sept . (Priv .-Tel . b . Frff . Ztg .) Der deutsche

Staatssekretär des Auswärtigen v. Kühlmann ist heute früh
hier eingetroffen und in der deutschen Botschaft abgestiegen.
Kühlmann begab sich vormittags nach Reichenau zur Audienz
beim Kaiser.

Die Stockholmer Konferenz.
Verschiebung des Einberufungstcrmins.
Stockholm, 2. Sept . (W . B .) Meldung des Svenska

Telegramm Byron . Da die Verhandlungen der Konferenz
der Alliierten in London eine unmittelbare Lösung der Pah-
frage nicht in Aussicht gestellt hat , hat der Organisationsaus-
schust der Konferenz beschlossen, diese nicht zum 9. September
einzuberusen , sondern ein anderes Datum festzusetzen bereits
bestimmt und den angeschlossenen Parteien mitgeteilt , das
werde geschehen, sobald die ruffische Reorganisationsgruppe
aus London zurückgekehrt ist._ _

Rußland.
Aufdeckung einer gegenrevolnti »nären

Verschwörung.
Petersburg . 2. Sept . (W . B .) Meldung des Reuter-

schen Bureaus . Die Blätter melden : Eine gegcnrevolutto-
iläre Verschwörung wurde von der Petersburger Staatsan¬
waltschaft ausgedeckt zu der Zeit der Tagung der Moskauer
Konferenz. Die Führer der Verschwörung sollen bekannte
Politiker und mehrere Offiziere sei. Die Untersuchung hat
Beweise für die Verschwörung erbracht.

Verbannung der Romanows?
Amsterdam , 1. Sept . (W . B .) Die russische Regierung

teilt« dem Berichterstatter des „Allgemeen Handelsblwd " zu¬
folg« allen Mitgliedern der Familie Romanow mit , sie müst-
ten sich darauf vorbereiten , dast die Konstituante alle Ro¬
manows aus Rustland oerbamien werde.

Prozeh Suchomlinow.
Petersburg . 1. Sept . (W . B .) Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur . Es wurden Schriftstücke ver¬
lesen, die das Einverständnis Suchomlinow mit einer Ge¬
sellschaft hervorheben , der der ehemalige Minister Bestell¬
ungen über eine Million Eranatzünder für 7 Millionen Ru¬
bel' übertrug , obgleich er Rach-richten besah , dast die Werke
dieser Gesellschaft dafür nicht ausgerüstet waren . Gleich¬
zeitig ordnete Suchomlinow an , der Gesellschaft ein« Pro¬
vision von 21/-' Millionen Rubel auszuzahlen , obgleich der
Militärkontrolleur Einfpmch erhob.

* • *

Kopenhagen , 1. Sept . (W . B .) Die Enthüllungen im
Suchonilinow -Prozest über die Hauptschuldigen an dem Aus¬
bruch des Weltkrieges erregten hier 'das allergröhte Auf¬
sehen. Sie werden von allen grohen Blättern wiederge-
geben , von einigen bezeichnenderweise unter Auslassung des
Wölfischen Kommentars . An der Spitze des Blattes bringt
die National Tidende * heute abend einen längeren Artikel,
übertrieben „Nikolaus H. und der Weltkrieg ", in dem dar¬
gelegt wird , dast die russische Kriegspartei den Zaren gegen
seinen Willen in den Krieg getrieben habe . Am Schluh wird
ausgeftihrt : *

„Die Aussagen von Januschkewitsch und Suchomlinow
bestätigen die Darstellung des deutschen Weihbuches . Man
weist jetzt, dast es nicht die Schuld des Zaren Nikolaus war,
wenn Rustland es vermied , das Verlangen Kaiser Wilhelms,
die allgemeine Mobilisierung einzustellen , zu erftllen.

„Erttabladet * bezeichnete Suchomlinow als einen der
drei" Männer , auf welche die schwerste Verantwortung für
den Weltftieg entfällt , und sagt : „Die beiden aitderen sind
Sasonow und Januschkewitsch . Wir wollen diese Namen
im Gedächtnis behalten und sie nie vergessen. Sie sind mit
dem Blute Millionen Unschuldiger in das Buch der Ge¬
schichte geklebt; Suchomlinow . Sasonow , Januschkewitsch.
Bisher gab man dem Zaren die Schuld daran , dast der Kon¬
flikt nicht auf die Abrechnung zwischen Oesterreich und Ser¬
bien beschränkt blieb . Jetzt hat die Welt die eigenen Morte
der Kriegsansttster dafür , wie sie in zehn Minuten das Schick¬
sal der Welt besttmmten . Nicht der schwache Zar wollte den
Krieg , sondern seine bettauten Ratgeber ."



Unser Brotgetreide.
Berlin, 1. Sept . (SB. B.) Durch die Presse gehen sort-

gcsetzt alarmierende Nachrichten über den Berderb von Brot¬
getreide. das infolge der Frühdrusch-Aktion in einem zu
großen Umfange an die Reichsgetreidestellc abgeliefert werde.
Insbesondere wird ein Fall in Neuhaus bei Paderborn auf
Grund eines Artikels des „Westfälischen Volksblattes" unter
der Ueberschrist: „Wie die Reichsgetreidestelle mit unserem
Bjrotlkorn! umgeht " zu dem Zwecke aus ge heutet, Beund
ruhigung unter die Bevölkerung zu bringen und die Maß¬
regeln der Reichsgetreidestelle als verfehlt hinzustellen. Der
Fall in Neuhaus wurde von Beamten der Reichsgetreide¬
stelle, von dem Landrat des Kreises Paderborn , von den
dortigen militärischen Behörden und von .einer Kommission,
die aus drei Landwirten und dem Vorsitzenden der Pader-
borner Konsumentenvereinigungbestand, an Ort und Stelle
mehrfach eingehend untersucht. Dabei ergab sich, daß die in
dem Artikel ausgestellten Behauptungen größtenteils nicht
den Tatsachen entsprechen, daß das Getreide nicht verdorben
und nicht gefährdet ist, daß die Lager nicht überfüllt sind und
das Getreide fachmännisch und sorgfältig gepflegt wird.
Die Reichsgetreidestelle ging auch allen anderen Nachrichten
über die Gefährdung von Getreide, das sich in ihren Lagern
befindet, sofort durch fachmännische Beamte an Ort und
Stelle nach. Sie konnte stets feststellen, daß ein Verderb
von Getreide auf ihren Lagern nicht eingetreten und nicht
zu erwarten ist. Auch die vielfach verbreitete Annahme, daß
die Lager der Reichsgetreidestelle überfüllt sind, trifft nicht
zu; vielmehr ist von den gesamten der Reichsgetreidestelle
zur Verfügung stehenden Lagern zur Zeit gerade erst die
Hälfte gefüllt.

Norwegen.
Berlin, 1. Sept . (W. B.) Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" schreibt: Von autoritativer Quelle wird mitgeteilt,
daß die Nachricht des „Matin ", wonach Norwegen sich dem
amerikanischen Verlangen, die Ausfuhr nach Deutschland
zu sperren, unterworfen habe, der Begründung entbehrt.

Eine Explosionslratastrophe in Kasan.
Haag, 1. Sept . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Reuter

meldet aus Petersburg : In Kasan brach ein Brand aus,
dem mehrere tausend Tote und Verwundete zum Opfer
fielen.

(Kasan, die Hauptstadt des gleichnamigen Gouvernements
im mittleren Rußland , zählt ungefähr 135 000 Einwohner,
ist befestigt und hat ein Arsenal. In der Nähe sind große
Schiffswerste(an der Wolga) und ehemal. kaiserliche Pulver¬
fabriken. Vermutlich ist das Unglück auf eine Erplosion im
Arsenal oder in einer Pulverfabrik zurückzuführen, was die
große Zahl der Opfer erklärt. D. Schrift!.)

Bern, 1. Sept . (W. B .) Zu dem Brand in Kasan mel¬
den Pariser Blätter aus Petersburg:

Am 27. August erplodierte im Bahnhof Kasan ein Eisen¬
bahnwagen mit Munition . Es entstand ein ungeheurer
Brand , der sofort auf das Hauptmunitionslager Übergriff
und eine Reihe stärkster Erplosionen hcrvorrief, die die Erde
wie bei einem Erdbeben erzittern ließen. Zahlreiche Ge¬
bäude wurden beschädigt. Eine Anzahl Granaten- und
Schrapnellsplitter regnete über die Stadt . Die Bevölkerung
und der größte Teil der Garnison flohen aus die Felder,
während Diebe die Läden und Wohnungen plünderten, so
daß sich schließlich das Militär zum Eingreifen veranlaßt
sah. Ein großes Naphta-Reservoir mit 2000 Pud Naphta
für das Kriegsministerium erplodierte, wodurch eine neue
Erplosion entstand. Die Stadt war abends noch in dichten
Rauch gehüllt. In den Straßen lagen Tote und Verwun
dete. Auch der Militärgouverneur von Kasan, General Lin
nitzky, ist schwer verwundet. Der Brand der Stadt dauerte
36 Stunden . Der Schaden ist nicht abzuschätzen.

Amsterdam, 1. Sept . (W . B.) Zu dem Brande in Kasan
erfährt der Stockholmer Berichterstatter des „Algemeen Han
delsblad" von russischer Seit «, daß in Kasan die Soldaten
ein Schreckensregiment führen, eine Anzahl Häuser ansteckten.
Die Bevölkerung flüchtet. Es wurden Truppen aus ande¬
ren Städten herbeigeholt.

Cokalnacbricbten.
* Königstein, 3. Sept . Bei den gestern im kathol. Ver-

cinshause getätigten Ergänzungswahken der kirchl. Körper¬
schaften der kathol. Gemeinde wurden die ausscheidenden
KirchenvorstandsmitgliederHerren Bürgermeister a . D. Jos.
Sittig , Landwirt Anton Heber und Hofspenglermeister Wilh.
Ohlenschläger wiedergewählt. Gleichfalls wiedergewählt
wrlrden die ausscheidenden Mitglieder der Gemeindever¬
tretung Herren Georg Brühl , Joseph Fischer. Georg Kreiner
und Jakob Ohlenschläger. neugewählt wurden die Herren
Hermann Franske, Adolf Fischer. Martin Keutner, P . Roth
und Albert Reuter. Die Wahlbeteiligung war , den Kriegs-
verhältniffen entsprechend, eine mäßige.

* Rach der gestern ausgegebenen amtl . Kur- und
Fremdenliste beträgt die Gesamtzahl der bis dahin
angekommenen Fremden 4106.

* Aepfelwein. Das Keltern von Aepfelwein ist gmnd-
sätzlich genehmigt worden, und es stehen gewisse Mengen
Aepfel zur Kelterung zur Verfügung. Die Verteilung die¬
ser Menge auf den einzelnen Kelterbetrieb erfolgt durch die
Kriegsgesellschaft für Weinobsteinkauf und -Verteilung in
Berlin SB., Kochstraße6. Wer also Aepfelwein zu kellern
wünscht, hat sich zunächst dorthin zu wenden. Die Kriegs-
gesellschast setzt die Menge fest, die der Antragsteller keltern
darf. Auf Grund dieser Festsetzung ist bei der Bezirksstelle
für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden
in Franffurt a. M ., Eallusanlage 2, die Erlaubnis zum

Keltern zu beantragen, die dann anstandslos erteilt wird.
Gleichzeitig wird von der Bezirksstelle für Gemüse und Obst
auch die entsprechende Menge Aepfel zum Keltern aus Antrag
fteigestellt. Es liegt im Interesse jeden Kelterbetriebes,
sich genau an dem oorgeschriebenen Weg zu halten, da sonst
nur Verzögerungen eintreten. Die Kelterung ohne Erlaub¬
nis ist verboten und unter strenge Strafe gestellt. Es sei
also dringend davor gewarnt, ohne die eingeholte Erlaubnis
zu keltern.

* Anträge aus Freigabe von Obst. Die Rhein-Mainische
LebensmittrlsteUe schreibt: Aus Grund der Verordnung
über die Bewirtschaftung von Obst im Regierungsbezirk
Wiesbaden gehen bei der Bezirksstelle für Gemüse und Obst
dauernd Gesuche um Freigabe ein, die nicht sofort beschieden
werden können, weil nicht angegeben ist, um welche Obst¬
sorten und welche Obstmengcn cs sich handelt und wer der
Käufer ist. Wir machen daher daraus auftnerksam, daß nach
den erlassenen Bestimmungen diese drei Daten bei jedem
Antrag auf Freigabe von Obst mitzuteilen sind. Wer die
Angaben unterläßt, hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn
die Freigabe eine Verzögerung erleidet.

* Strohverteilung durch die Reichsfuttermiltelstelle. Der
Präsident des Kriegsernährungsamts hat auf Grund der
Verordnung über den Verkehr mit Stroh und Häcksel vom
2. August 1917 die Anordnungen über die Verteilung des
durch die Londlieferungen aufgebrachten Strohes an die
Verbraucher der Reichsfuttermittelstelle übertragen. Die ge¬
schäftliche Abwicklung der Verteilung besorgt der Kriegsaus¬
schuß für Ersatzfutter in Berlin, der für diesen Zweck eine
Strohabteilung errichtet.

' Maschinenausgleichstellen. Die seitherigen Maschinen¬
ausgleichstellen, ehrenamtliche Organisationen des Vereins
deutscher Ingenieure , werden vom 1. September ab den zu¬
ständigen Kriegsanrisstellen als besondere Referate unter der
Bezeichnung „Technische Bezirksdienststellen" „Abkürzung:
Tebedienst) angeschlossen. Gleichzeitig geht die Stelle Wies
baden ein, eine neue Tebedienst wird in Darmstadt errichtet.
Zur Tebedienst Frankfurt a. M . gehören ab 1. September
u. a. die Kreise: Frankfurt a. M ., Obertaunuskreis, Unter¬
taunuskreis, Usingen, Wiesbaden. Die Briefadresse lautet:
Technische Bezirksdienststelle Frankfurt a. M., Karlstraße 15;
die Telegrammadresse: Tebedienst Frankfurt a. M .; Fern¬
sprecher Hansa 9260.

* Heffen-Naffauische Lederzuschneidestelle. In einer am
6. September, nachmittags 3 Uhr im Sitzungssaale der
Handelskammer zu Frankfurt, Neue Börse, stattfindendcn
Versammlung soll über die Gründung der auf Wunsch des
Leder-Zuweisungs-Amtcs zu errichtenden Heffen-Naffauischen
Lederzuschneidestelle„Henal" Beschluß gefaßt werden. Die
Interessenten werden zur Teilnahme an dieser Versamm¬
lung von der Handelskammer zu Wiesbaden hierdurch ein¬
geladen.

* Auf Grund des § 1 der Vorschriften des Bundesrats,
betreffend das Verfahren zur Feststellung von Kriegsschäden
im Gebiete vom 19. September 1916 (R .-G.-Bl. S . 1053)
wird darauf aufmerksam gemacht, daß für den Regierungs
bezirk Wiesbaden ein Ausschuß für die Feststellung von
Kriegsschäden mit dem Sitze in Berlin eingerichtet ist. An¬
träge auf Feststellung von Kriegsschäden sind an den ge¬
nannten^Ausschuß zu Händen des Herren Polizeipräsidenten
in Berlin zu richten.

* Die eingezogenen 25 Pfennig-Stücke gelangen jetzt wie¬
der zur Ausgabe, um den fühlbaren Kleingeldmangelzu be¬
heben. Sie waren nicht außer Kurs gesetzt, sondern nur aus
dem Verkehr gezogen, und ruhten in Kaffen.

* Eine Preiserhöhung für Vordrucke im Post- und Post
scheckverkehr ist mit Rücksicht auf die Verteuerung der Roh¬
stoffe und die Steigerung der Arbeitslöhne vom 1. Septem¬
ber ab in Kraft getreten. Die Vordrucke, die bisher zu 5 Z)
für 10 Stück abgegeben worden sind, werden zu 5 $  für
Stück abgegeben. Die Postanweisungen mit angehängter
Postkarte zur Empfangsbestätigung werden zum Preise von
10 H für je 5 Stück abgegeben.

* Mit dem 1. September ist eine Bekanntmachung be¬
treffend allgemeines Reißverbot, in Kraft getreten. Durch
diese Bekanntmachungwird die Verarbeitung von Tertilien
aller tierischen und pflanzlichen Faserarten roh, gesponnen,
gezwirnt, gewebt, gewirkt usw. auf Maschinen jeder Art,
durch welche Tertilien in Spinnstoff übergeführt werden
(ReißmaschinensReißwölfenj, Drouffiermaschinen, Drousset-
ten) verboten. Anftagen und Anträge sind an die Kriegs-
Rohstoff-Slbteilung, Sektion W. 4, des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr. 10,
zu richten und mit der Aufschrift zu versehen: „Betrifft
Reißerei." Mt dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
wird die Bekanntmachung, betreffend das Reihen vom Lum
pen (Hadern) vom 25. Januar 1917 aufgehoben. Der
Wortlaut der Bekanntmachungist im Kreisblatt einzusehen.

* Mit dem 1. September 1917 ist eine Bekanntmachung,
betreffend Bestandserhebung von Grubenholz in Kraft ge¬
treten. Durch diese Bekanntmachung werden alle Vorräte
einer Meldepflicht unterworfen, es sei denn, daß der Vor¬
rat bei ein und derselben- meldepflichtigen Person 15 Fest¬
meter nicht überschreitet. Die Meldungen sind von den in
der Bekanntmachungbezeichneten Personen mittels der vor
geschriebenen Meldescheine an die Holzmeldestelle der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums in Berlin SW 11, Königgrätzer Str . 100A,
welche auch für Anftagen und Anträge zuständig ist, zu rich¬
ten, und zwar hinsichtlich des bei Beginn des 1. September
1917 (Stichtag) tatsächlich vorhandenen Bestandes an melde
pflichtigen Gegenständen bis zum 15. September 1917. Der
Wortlaut der Bekanntmachung ist im Kreisblatt einzusehen

* Die neue Zeit. Die Kriegssommerzeit erreicht in zwei
Wochen ihr Ende, schon am 16. September wird die Uhr
wieder um 1 Stunde zurückgestellt. Es ist alles wie am
Schnürchen gegangen, und so könnten wir die Einrichtung
auch getrost für die Folgezeit beibehalten. Mt der Sep¬

tembermitte schließen auch die Gerichtsjerien, und es
den jetzt schon wieder Vorbereitungen für die neuen%0.
zesse gelrossen.

* Im Kämpft gegen die Tuberkulose. In btcfem
ist ein Vierteljahrhundert verflossen, seitdem man den üanips
gegen die Tuberkulose in unserem Bezirk durch Schafft,^
einer Lungenheilstätte energisch in die Hand genommen hat.
Im Jahre 1892 wurde auf Anregung des verstorbenen Sani-
tätsrates Dr. Dettweiler, in der ehemals Dr. Hirjchchen
Lungenheilanstalt zu Falkenstein eine Volksheilslättrst.
Lungenkrankeerrichtet. War bis dahin das Heilverfahren
nur für Angehörige bemittelter Stände in Anwendung gx,
bracht worden, so suchte man es von diesem Zeitpunkte an
auch für Lungenkranke der minderbemitteltenin Anwendung
zu bringen. Die Hauptschwierigkeit für die Durchführung
des gemeinnützigenUnternehmens lag in der Aufbringung
der Geldmittel für den humanen Zweck. Nachdem jedoch
die Landesversicherungsanstaltenzu der Erkenntnis gekom¬
men waren, daß eine Verhütung vorzeitiger Erwerbsun¬
fähigkeit in ihrem eigenen Interesse lag, war die Möglich¬
keit geboten, die arbeitenden Klaffen behuss sachgemäßer Be¬
handlung in Volksheilstätten unterzubringen. Die Falken-
steiner Anstalt, die anfangs nur Betten fiir Frauen besah
erwies sich bald als zu klein. Nachdem sie durch günstigen
Verkauf an die Freifrau von Rothschild übergegcmgen war,
schritt man im Jahre 1894 zum Neubau der Volks Heilstätte3

Im Oktober 1895 wurde1in Ruppertshain im Taunus.
die neue Anstalt bezogen, die bald so erweitert werden
konnte, daß sie für 90 Personen Räume und Unterkunft bot
1899 trennte man die Anstalt in eine Männer - und eine
Frauenabteilung, die meist voll besetzt waren. Die Anstalt
in Ruppertshain Hot eine herrliche und vor allen Dingen ge¬
sunde Lage, dicht am Walde und gewährt einen prächtigen
Fernblick in die Mainebene. Schon dieser Umstand ist als
Heilsaktor von wesentlicher Bedeutung. Vielmehr aber
trägt zur Gesundung die sachgemäße Behandlung bei
Kranken durch Spezialärzte bei, die die neuesten Errungen¬
schaften der medizinischen Wissenschaft in den Dienst der gu¬
ten Sache stellen. Als feststehend darf betrachtet werden, das,
die Schwindsucht in den Anfangsstadicn ihrer Entwickeluug
geheilt werden kann; in weit fortgeschrittenem Stadium ver¬
mag auch der geschickteste Arzt gegen die verheerende Volks¬
seuche nichts auszurichten.

Der Eingang der Nassauischen Hochschule 1817. Hun¬
dert Jahre sind es her, daß die einzige Hochsckmle, die Nassau
gehabt hat, eingegangen ist. In Herborn war die Schule
1584 durch den Grafen Johann den Aelteren von Nassau-
Dillcnburg gegründet worden. Anfangs hatte sie nur eine
theologische Fakultät, zu der später noch die juristische, medi¬
zinische und philosophische traten. Der Umstand, daß be¬
rühmte Männer an ihr wirkten-, machte die nassauische Hoch¬
schule fast in ganz Europa bekannt. Adelige und Bürger¬
liche aus Frankreich, der Schweiz, Ungarn, Böhmen, Eng¬
land, Schottland, Livland, Dänemark. Norwegen, Holland,
Polen und Siebenbürgen studierten hier. Im Jahre 1608
erfreute sich die Schule des Besuchs von 16 deutschen Reichs¬
grafen und 50 Freiherrn und Adeligen. Im ganzen haben
5771 Studenten auf der hohen Schule in Herborn geweild
Mehrmalige Verlegung der Schule von Herborn nach Siegen
wegen der Pest, der schreckliche dreißigjährige Krieg und
die Uneinigkeit unter den Professoren führten den Versal!
herbei. Sie erholte sich zwar wieder nach 1648 und man
trug sich sogar mit dem Gedanken, sie zu einer UniverMi
erheben zu lassen, aber die Slusführung ist unterblieben. Sie
bestand bis 1817, wo sie in ein theologisches Predigcriemi-
nar umgewondelt worden ist, das bis heute noch sortbestebt

* Bienenfleiß. Ein Besitz,«: in Gr.-Warningken hat aus
seinem etwa 100 Völker starken Bienenstände eine Homg-
ausbeuto von 45 Zentner erzielt. Zum Preise von 3 Man
je Pfund ergibt das aus dem Bienenfleiß eine Einnahme
von 13 500 Mark.

* Spart Petroleum ! Nicht nur mit Kerzen, Gas,
tus und Elektrizität ist im vaterländischenInteresse 2:
samkeit geboten, auch mit Petroleum muß haushälterisch
wirtschaftet werden. Unsere Militärverwaltung in
mänien hat bei der Wiederherstellung der Petroleu
duktion Großes und Erfolgreiches geleistet. Trotzdem
mit einer viel schwächeren Leuchtölversorgung für dieses
gerechnet werden, als im vorigen Jahr . Unsere Bevölk
wird sich aber hiermit ohne Murren abfinden, da sie
daß das gewonnene Rohöl in erster Linie für Marinez
— als wichtigstes Lebensmittel für unsere tapferen ll-Voo>

.a . ü . j, . . . » v v_

nt. r o:fr

tuet

als«

— verarbeitet wird. Deshalb und weil auch die militäriscĥ,
Hilfsmittel — Motors und ähnl. — für unser aller Verteil
vng Petroleum in Menge erfordern, wollen wir das P
leum sparen, und wenn es erforderlich ist, ganz darauf
Achten.

* Was man fetzt sammeln kann. Eben wird der ' r\
wegerichsamen reif. Das ist nicht nur ein ausgezei
Futter für Kanarien- und andere Stubenvögel, sondern
für die Hühner. Da der lanzettblättrige Wegerich al
gemeines Unkraut überall an Wegen, alten Steinb
usw. wächst, so ist es sehr leicht, den Samen in 9r0’
Mengen zu sammeln. Man kann dazu sogar klein«
kleinste Schulkinder verwenden. — Sodann wird es jetzt
die Sllazienschoten zur Oelgewinnung zu sammeln.
Akazien heckenförmig wachsen, wie an Bahndämmen. >n
lagen und Parks , kann die Jugend die Samen leicht
mein. Bei Akazienbäumen werden schon Erwachsene
übernehmen müssen; namentlich könnten dienstfreie
daten das sehr gut besorgen. Jeder soll sich eben be
für die Allgemeinheit alles nutzbar zu machen, was
Natur uns bietet.

das!

sjRU*'Unsere Kinder und Kranke in der Stadt brauchen
Wichtiger als das Vieh sind die Menschenk
Landwirte, verfüttert daher nicht Vollmilch, sondern
gebt sie ab.
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.zD , 1. oept . Unserem früheren Landrat Dr. Stein-
*l >em  bisherigen Regierungspräsidenten von Köln,
^ seinen» Scheiden aus dein Staatsdienst der erbliche
' verliehe»» worden.

job durch elektrischer» Starkstrom . Ein in der Möbel-
oort Dörrhöscr i»n Stadtbezirk Unterlicderbach bcschäf-
fliegsgefangener Russe ka»n gestern nachmittag einer

lMgeschlosscnen Hochspannungsleittmg versehentlich zu
wurde von dem Strom auf der Stelle getötet. Der

Mte ist 29 Jahre alt und verheiratet.
Frankfurt, 2. Sept . Dem Kaufiimnn Christian Ulrich,

s-zigerstr. 20 , wlirdc laut Polizeibericht der Handel mit
^ «ren aller Art untersagt , weil er sich schwerwiegende

e gegen die für den Schuhwarenhandel ergangenen
irtschaftlichen Bestiinmungen hat zu Schulden koin-

Wen.
Mierbaden , l . Sept . Der nassauische Gerverbeverein hat
billigen ihm unterstellten Mädcl >enfortbildnngsschnlen,
n in seincin Jahresbericht mitteilt , neuerdings die Un-
isung in der Säuglings - und Kinderpflege in den Lehr-
aufgenommen.

«baden . 1. Sept . (Priv .-Tel . d . ffrkf . Frkf .) Der
ger des plötzlich pensionierten Polizeipräsidenten v.
durfte der Landrwt des Landkreises Wiesbaden,

erherr v. Heimburg werden . Er tritt das Amt zu¬
provisorisch an. Die endgültige Besetzung der Stelle
erst nach dem Kriege erfolgen,

öundsangen , 1. Sept . Als dieser Tage der Familie
nsellcr der Heldentod ihres Sohnes Wilhelm mjtge-

ingen 8»° M wurde , erlitt die Mutter einen Herzschlag , dem sie sofort
prächtigen ^
»b ist als gj Goarshausen , 1 . Sept . Gegen den Lebensmittel-

Uder richtet sich eine Bekanntmachungdes Kgl. Landrates
Kreise St . Goarshausen . Er verspricht jedem rechtlich
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luten, die um Sündenpreise willen Lebensmittel aufkaufcn
verkaufen. Der Erlaß richtet sich hauptsächlich gegen die

nmdcn oder solche, die für Fremde aufiaufen.
Amburg , 1. Sept . Das Angebot von Kartoffeln ist der-

ri grotz, daß der Kreisausschuß der Vermutung Ausdruck
kl, die Landwirte ernteten bereits Herbstkartoffeln , um die
Jt Preise einhcimsen zu können . Zur Steuerung des
chgs verbot er das vorzeitige Ausnehmcn der Herbstkar-
ss-ln. Der Koinrnunalverband bezahlt für Kartoffeln, die

dom k. Scpteirrber ab angeboten werden, nur noch 0
stk pro Zentner. Die Kartoffelabgabe an andere, als von»
isschuß bestimmte Stellen wird strafrechtlich verfolgt.
Montabaur , 1 . Sept . In dem kleinen Kreisort Mogen-

Kf glitt die dortige Lehrerin Opel bei einein Spaziergang
isdem schlüpftigen Boden aus und stürzte zu Boden. Da-

verlor sie das Bewußtsein und geriet mit dein Kopfe in
Wasserloch, in dem sie elend umkam . Das junge Mäd-
>, eine Wiesbadenerin, war erst wenige Tage in Mögen

ns tätig.
Holenfeld, 1. Sept . Ein Gartenbesitzer hatte eine Fuchs-
klein seinem Garten aufgestellt.' An cinein schönen Mor-

ersuhr er, daß eine schmucke Bürgcrstochter sich darin
hngcn hatte, die zur Nachtzeit auf Obpdiebstähle aus-
Ungen war.
Wetzlar, 1. Spet. Die hiesige Unterossizierschule feiert
Ostober dtz. Js . ihr 50jährigcs Bestehe». Für die

W, die im schlichtesten Rahmen abgehalten rvird, be¬
ugten die städtischen Körperschafteneine angemessene
stime.
Wolframshausen, 1. Sept. Ein elfjähriger Schüler klct-

Punt Mast ej„er Starkstromleitung empor und berührte
Leitungsdrähte. Er wurde später vollständig verbrannt
"chchc aufgestirvden.

Kailbach , 1. Sept . Der Sägewerkbesitzer Joh . Pet . Hie¬
ronymus war an der Sägemaschine beschäftigt, als ein Stück
Holz absprang und dem Manne auf den Uutcrleib schlug.
Er erlitt dadurch so schwere Darmverletzungen, dah er nach
kurzer Zeit starb.

Bad Kreuznach , 1. Sept . In der letzten Stcrdtverord-
neten-Sitzung teilte der Bürgermeister Dr. Körnicke mit, daß
infolge großer Anfuhr von Kartoffeln sich jeder Bürger so
viel Kartoffeln holen kann als er will.

Ludrvigshafen, 1. Sept . Einen zeitgemähe» Aushang
hat das Bürgemeisterantt i» den Diensträumen seines Le-
bensmittclamtcs angebracht; er lautet : „Das Publikum wird
gebeten, semcn Unmut über die durch den Krieg und dessen
lange Dauer hervorgernfencn wirtschaftlichen Verhältnisse
nicht an dein hier tätigen Personal auszulassen. Letzteres
hat die derzeittgen Verhältnisse nicht herbeigeführt, kann sie
auch nicht ändern uird hat lediglich seine oorgeschriebene
Pflicht zu erfüllen."

Mannheim , 1 . Sept . Wegen Kettenhandels in konden.
sierter Milch und übermäßiger Preissteigerung verurteilte
die Fericnstrofkarnmer den Grundstücksmakler Jakob Klein,
einen sehr vermögenden Mann , zu 4000 M Geldstrafe oder
1 Jahr Gefängnis, sowie Veröffentlichung des Urteils.

Wiesloch b. Heidelberg . 1. Sept . Großes Unheil richtete
gestern abend ein Geisteskranker, der 31 Jahre alte Land¬
wirt Leonhard Bender, an. Er steckte das elterliche Anwesen

Brand und verwundete den Bezirksarzt Dr.' Ernst, der umin
diese Zeit gekommen war , um ihn auf seinen Gesundheits¬
zustand zu untersuchen, durch zrviei Dolchstiche lebensge¬
fährlich. Sodann brachte er sich einen großen Schnitt an»
Halse bei, der seinen Tod herbeiführte. Das Haus brannte
vollständig nieder. Die Mutter Benders konnte aus dem
brennenden Hause nur mit knapper Not gerettet werden.

ger 5eekrieg.
Ueber6 Millionen Tonnen versenkt.

Berlin , 2 . Sept . (W . B . Amtlich .) Neue U-Boots-
erfolge im englischen Kanal und im Atlanttschen Ozean : Vier
Dampfer und zwei Segler mit

17 000 Bruttoregistertonnen
und zwar : drei bewaffnete tiesbeladene Dampfer, die fron-
zösischen Raaschoner „Maria Alfred" mit einer Salzladung
für Fescainp und „Pauline Louise" sowie ein Dampfer, der
8700 Tonnen Zucker für Frankreich geladen hatte.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen unserer Il-Boote
wurden seit Beginn des »neingeschränsten Il-Bootkrieges be¬
reits mehr als 6 Millionen Brnttoregistertonnen des für un¬
sere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraumes versenkt.

Der Chef des Generalstabs der Marine.
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Eine amerikanische Kritik an der
englischen Versenkunqsstatistik.

Berlin , 3 . Sept . (W . B .) Das „Journal vf Eomrnerce"
vom 10. August 1917 bringt den Bericht einer Versammlung
der Handelskammer von New Bork. Der Präsident der Han¬
delskammer sagte im Verlauf seiner Rede : „Als der unein¬
geschränkte Unterseebootkrieg begann, wurde die Veröffent¬
lichung der Versenkungen dahin abgeändert , daß man an¬
stelle der Tonnenzahl die Zahl der Schiffe angab, und weil
in der einen Woche 17 Schiffe über 1600 Tonnen, in einer
Woche vorher vielleicht 38 Schiffe angegeben waren, so
»neinte die Welt : „Wir schlagen die Unterseeboote." Aber
wenn »venige Schiffe von 20 000 Tonnen mehr bedeuten,
al? 17 Schiffe voir 2600 Tonnen , so ist die Veröffent¬
lichung der Versenkungen nur nach der Zahl. der Schiffe und
die Verheimlichungder Tonnage eine bloße Täuschung und
zwar eine absichtliche Täuschung.

Brohes Hauptquartier, S. September.
Ser lledergang über die Düna.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Sturin und Regenschauern war der Artilleriekamps

in Tellen der flandrischen Front  stark , bei den an¬
deren Armeen , auch an der M a a s , im allgemeinen gering.

An der Straße E a nr b r a i— A r r a s scheiterte ein
starker englischer Vorstoß , beim Gehöft H u r t e b i s e wurde
der Geländegervinn der Franzosen im Grabenkamps bettächt-
lich eingeengt.

Qrstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
N a ch sorgsanrer Borbereitung überschrit.

ten deutsche Divisionen amMorgen des
>. September die Düna beiderseits von
U e r k ü l l.

Starke Artillerie - und Minenwerferwirkung gingen dem
Ilcbersetzen der Infanterie vorher , die nach stirzem Kamps
auf dem N o r d u s e r des Fluffes Fuß faßte . Kraftvolle
Angriffe rvarfen die Russen zurück , wo sie Widerstand
leisteten.

Die Bewegung unserer Truppen sind im Gange und
verlaufen plangeinäß.

Der Feind gab unter der Einwirkung unseres Vor¬
dringens seine Stellungen westlich der Düna  auf ; auch
da sind unsere Divisionen unter Gefechten mit russischen
Nachhuten im Vorgehen.

Dichte Kolonnen aller Art streben auf den von Riga
ausgehenden Straßen überhastet nordostwärts ; brennende
Ortschaften und Höfe zeigen den Weg der russischen West¬
armee.

Front des Generalober st j ä
Erzherzog Joseph. "1

In den Flußtälern am Nordosthange der Waldkar-
p a t h e n auslebende Gesechtstätigkeit.

Südlich des Trotns - Tales  scheiterten mehrere ru¬
mänische Nachtangriffe am D . C o s na und bei G r o d e st i.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen

Im Gebirge zwischen S u s i t a - und Putna - Tal
»vehrten unsere Regimenter starke russisch-ruinänische Angriffe
durch Gegenstöße ab.

Mit 200 dabei in unsere Hand gefallenen Gefangenen
erhöht sich für dieses Kampffeld ihre Zahl seit dem 28 . August
auf 2 0 Offiziere , 1 650 Mann,  die Beute aus 6
Geschütze mit Protzen , 60 Maschinengewehre,
zahlreiche Minenwerfer und Truppenfahrzeuge.

Auch bei M a r a s e st i griffen die Rumänen vergeblich an.

Mazedonische Front.
Heute morgen brachen französische Angriffe bei Br « ,

tindel,  nordwestlich von Monastir , verlustreich zusammen.
Die Serben erlitten an » Dobropolje  eine blutige
Schlappe.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Münster (Wests.), 1. Sept . Die Witwe des verstorbenen
Landwirtes Hacken in Wildeshausen verkaufte ein in diesem
Frühjahr geborenes Bullenkalb an einen ostpreußischen Züch¬
ter und Gutsbesitzer für den bisher wohl noch nicht gezahlten
Preis von 6000 Mark.

tötMe Kurveraaltung Königsteini.T.
uittwoch, den 5. September , abends punkt 8 Uhr,

im Theatersaal PROCASKY

»Habu und Jlta“
Orientalische Gaukler mit modernen Illusionen und

; Zaubereien . - 1 ;
Eintritt 1 Mark . =

Urgäste und Mitglieder des Kurvereins haben gegen Vorzeigen
der Kurtax - bezw . Mitgliedskarten freien Zutritt.

Reservierte Plätze zu 50 Pfg . sind im Kurbßro erhältlich . —
(Näheres siehe Plakate .)
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Bekanntmachung.
Dienstag, den 4. Septeinber 1917, wird im Rathaus verkauft:

»»kraut , f)afmjriit 2«, Backpulver , Becrenblättcrtee und
Brotkarte und Lebensmittelkarten-Abschnitt 1k sind oorzulegen.

IReihenfolge ist wie folgt eingeteilt:
Brotkarten-Nr. 1—100 vormittags

„ 101- 200
„ 201—300
„ 301—400
„ 401—500 nachm.
„ 501—600

^ „ 601- 800
fMechselgeld ist Sorge zu tragen.

Königstein im Taunus, den 3. Septetnber 1917.
Der Magistrat. Jacob ».

Etwa 15 Morgen

Acker-,Wiesen-und Gartenland,
Gemarkung Eppstein und Vockenhausen,
ganz oder geteilt zu verpachten.

Näheres bei J . Kowalt , z. Z . Eppstein (Taunus ). Hauptstraße 15.

Tüchtiges

Alleinmädchen
in ruhigen HauShal » gesucht.
Zu erfragen in der Geschästsstelle.

bedöräen , Remter
benutzen gerne, ebenso »vie alle

kaufmönnischen Büros
den Tausenden unentbehrlich gewordenen

sVlerkbloekX
100 Blatt kleinkariertes Papier auf
Pappe geblockt, perforiert zum Abreißen

in Oktavgröße (10X16,5 cm).
IM - Jetzt noch sehr billig

solange Vorrat reicht.
Zn kleineren und größeren Mengen
Druckerei Ph.  Kleinböhl
Fernruf 44 KSnigstcin Hauptstr . 41.
—- Ebendaselbst Blockpost - -

Stapellauf und Beekömg
in fetnfter HusfOhrung mit dazu

passenden gefütterten Rülten.

Verloren:
zwei Kinder -Perltäschchen.

Abzugebon Rathaus , Zimmer 3.
Königstein , den 3 . Septbr . 1917.

Der Magistrat . Jacobs.

Königftein
im Taunus

Fünfte verbesserte Auflage
(7 —10. laufend)

ein Wegweiser
für Fremde und klnhelmlfche
mit ssnsichten von Königftein
:: und Orientierungsharten::

- 75 Pfennig —
Zu haben

fjofbudibanDlung tz. Straft
und beim

Herausgeber und Perlag
Pli . Kleinböt )!, Königftein i.T.

Wir suchen zum baldigen Eintritt

1—2 junge Leute
zur Ausführung leichter

Kommifstonen.
Reflektanten wollen sich melden aus

dem Büro der

Majn-Srastwerkk, KomsSeiv,
Klosterstraße Nr . 8.

Zu oerhäufen:
eine Partie Zimmerpflanzen,
Phönix >Palme , Clivia , Gummlbaum,
Bspidlstra . Anzusehen vormittags
Ecke Schneidhainer Weg-Bahn-
stratze 2, 1. St ., Königstein.
<7\ etie »ttße , welcher am Sonntag
”  in der kathol . Pfarrkirche aus

der Bühne einen stehengebliebenen
Schirm mitgenommen hat, wird
ersucht , denselben »nieder aus seinen
Platz zu stellen , andernfalls An-

zeige erfolgt ._ ,

KezilgsschkinA1
(für Kleidungsstücke usw .)

sind auch in unserer Geschästsstelle
zu haben

Druckerei pb . Kleinböbl,
Königstein

FrachtbriefeM
Eilfrachtbriefe

sind stets vorrätig und »verden in
jedem Q 'tantum abgegeben in der

Druckerei PH. Kleinböhi.

J V,
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Bekanntmachung.
Im Interesse des Aeldschutzes wird der Aufenthalt

in der Feldgemnrkung v»n abends B Uhr bis morgens
<» Uhr verboten. .

Königstein im Taunus , den 30 . August 1917.
Die Pelizewerwaltung : Jacob,.

Bekanntmachung.
Zur Abwendung etwaiger feindlicher Fliegerangriffe

sind gemäß Verfügung des Kgl . Stellv . Generalkommandos des 18. Armee-
korps sofort  alle Strasseniaternen und Liohtgueiien
ausserhalb von Gebäuden , sowie alle Innenbeleuchtungen,
insbesondere alle Oberlichter durch dunkle Vorhänge,
Rolläden oder dunkl . Anstrich der Scheiben abzublenden.
Es wird bestimmt erwartet , datz die Bevölkerung diese Vorsichtsmaßregeln,
die im Interesse der Heimatlichen Wohnstätten unbedingt erforderlich sind,
willig und ohne Zwang zur Durchführung bringt.

Königstein, den 31. August 1917.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Den Milchhändlern sind di« Milchkarten erst auszuhandigen.

wenn die Milch tatsächlich schon geliefert ist und nur so viel Marken
sind abzugeben , als sie der Menge der erhaltenen Milch entsprechen.
Zuwiderhandlungen sind strafbar.

Königstein im Taunus , den 1. September 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

Selbständige~ Beihilfe
zur Schneiderei sofort gef«
Appold Wwe, Königslein i,
Seilerbahnweg Nr . 9 , 1.

Danksagung.

Tüchtiges
Alleinmädche
das gut bürgerlich kochen kann,
geregelten Haushalt per 1. Oh

gesucht. L, Fricdma
Mainz, Schusterstratze

Brotzusatzkarten -Ausgabec
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst-

geschäfte im Lebensmittelbüro aus dem hiesigen Rathaus wird hier-
init angeordnet , daß die Brotzusatzkarlen in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm , von 8— 10 Uhr aus Zimmer Nr . 4 , abzu-
holen sind und zwar: für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A — G

Mittwoch „ . > » d —L
» Donnerstag „ » „ » . . ' .

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau emzuhalten , andernfalls
Zurückweisung erfolgen muh . Bemerkt wird , dah Freitags und Sams¬
tags keine Zusatzkarten ausgegeben werden.

Köniqstein im Taunus , den 1. September 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meines unvergesslichen Gatten, unseres
lieben Vaters, Bruders, Schwiegersohnes , Schwagers und
Onkels

Adolf Schneider,
Musketier in einem Inf.-Regt.,

für die zahlreichen schönen Kranzspenden , sowie Herrn
Hofprediger Bender für die trostreichen Worte am
Grabe und den Herren Offizieren aus Königstein für
die besondere Ehrung auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Schneidhain, den 1. September 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Lenchen Schneider geb . Hönge.
nebst Eltern und Geschwistern.

Fleihiges Mädch,
welches Feldarbeit kann , bei ■
Behandlung aufs Land sof. ges
Angebote u. E . IG- an d. Geschjs

■ I

--- -- Einige guterl>altene

Oefen
zu kaufen gesucht. 1-lttigci

Gutes ßettze
für ' schläfriges Bett , » k
gesucht Federrahmen, M
und Federbett , etwa 190XI_
Angebote unt G. K. nnt Pre
an die Geschäftsstelle dies. 3-

Zwei3-ZImmerwolmunsen„eine2-ZImmeTOOtmuns
nebst Küche und Zubehör unter günstigen Bedingungen in Königstein
sofort zu vermieten . Näheres in der Geschäftsstelle dieser Zeitung

Lohntascherr,
Arbeits -Zeltet,

Bezirksstelle für Gemüse und
Obst

für den Regierungsbeiirk Wiesbaden.

Wiesbaden, den 23 . August 1917.

Liefev -Scheine
empfiehlt

VH. Kleinböhl . Königsteln i T.

Di« Anordnung tritt mit dem 25. August in
Kraft.

Wiesbaden , Frankfurt a

Baugcivcikfißufe Offen BaS a.M.
den preuß. Anfiaften gßeiSgeßedt.

Der GroßBt Direktor
Prof. Hugo EßerBarde

Anfangs dieser Woche ver
ich am Dahnhof König « ^ b

einen Waggon
Sptisekarütl

lamiin
Auf

tt Mi
alsbc

KelkljkrrHolt

5.

M .. den 23. August 1917.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Der Vorsitzende : Droege , Geheimer Regierungsrat.

Frankfurt a . M .,
Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom

3. April 1917 und der Bekanntmachung über Obst vom
20 . August 1917 ordnen wir hiermit für das Gebiet des
Regierungsbezirks Wiesbaden zur Sicherung des Obstbsdarfs
für die Marmeladefabrikation das Folgende an mit der Maß¬
gabe , dah diese Anordnungen als Uebergangsbestimmungen
zu betrachten sind und so lange in Kraft bleiben , bis end¬
gültige Anordnungen von uns veröffentlicht werden:

tz 1. Auf Grund des § 3 Ziffer 1 der Bekanntmachung
vom 20. August 1917 wird bestimmt , dah der Absatz von
Aepfeln , Birnen , Pflaumen und Zwetschen nur an die Be¬
zirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk
Wiesbaden — Geschäftsabteilung , Frankfurt a. M ., Gallus¬
anlage 2 und die von ihr beauftragten Händler und Sammel¬
stellen erfolgen darf . Die Bezirksstelle bestimmt , wohin der
Versand geschieht.

Die Berechnung hat an die Bezirksstelle zu erfolgen . Bei
Versendungen mit der Eisenbahn ist der Rechnung der äbge-
stcmpelte Duplikatftachtbrief und bei Versendungen mit ande¬
ren Transportmitteln die Empfangsbestätigung des Emp¬
fängers beizufügen.

§ 2. Die Bezirksstelle kann Edelobst (Tafelobst Gruppe 1)
von der Verpflichtung des Verkaufs an die Bezirksstelle aus-
schliehen und für den Frischverzebr fteigegeben . Die Frei¬
gabe erfolgt durch , die Bezirksstelle nach Erhalt des Ange¬
bots der Ware oder auf Antrag des Besitzers . Anträge auf
Freigabe sind — in dringenden Fällen telegraphisch oder
telephonisch — an die Bezirksstelle zu richten.

Bei dem Antrag ist anzugeben:
a ) Obstsorte,
b) Menge,
c) Käufer.

Der Käufer kann ein Kommunalverband , ein Erohmarkt.
eine Abnahmestelle oder ein zum Großhandel in Obst zuge¬
lassener Händler sein, der seinen Wohnsitz im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hat . Bis auf weiteres ist nur der Antrag
für Aepfel und Birnen zulässig, für Pflaumen und Zwetschen
aber nicht. Der Versand der freigestellten Obstmengen darf
nur nach Stationen des Regierungsbezirks Wiesbaden ge¬
schehen.

8 3. Der Versand mit der Eisenbahn ist nur zulässig,
wenn der die Sendung begleitende Frachtbrief den Ge¬
nehmigungsvermerk der Obftbehörde trägt . Der Genehmig¬
ungsvermerk wird stets erteilt , wenn der Versand nach Ver-
fügung der Bezirksstelle erfolgt.

Als Ausweis gegenüber der Ortsbehörde für die nach
8 2 freigegebenen Mengen dient das Telegramm , welches die
Freigabe ausfpricht . Telephonische Freigaben werden da¬
her stets telegraphisch bestätigt.

Für den Versand von Obst mit anderen Transportmitteln
als der Eisenbahn , nämlich mit Wagen , Kahn oder Tieren
ist ebenfalls die Genehmigung der Ortsbehörde erforderlich,
welche in diesen Fällen auf einem besonderen Formular aus¬
gestellt wird.

8 4. Im übrigen gelten die Bestimmungen der Bekannt
machung vom 20. August 1917 . insbesondere werden nach
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Anordnungen
mit den in der genannten Verordnung festgesetzten Strafen
bedroht.

Zur Durchführung der erlassenen Anordnungen hat die
Bezirksstelle folgendes bestimmt:

Eemäh 8 3 unserer Verordnung sind Frachtbriefe über
Obstsendungen mit Versand -Genehmigungsvermerk zu ver¬
sehen. Laut Absprache mit der Königl . Eisenbahn -Direktion
sind die Stationen des Regiemngsbezirks Wiesbaden ange¬
wiesen , Versendungen vom 25. ds . Mts . ab nur dann vor¬
zunehmen , wenn auf dem Frachtbrief der Vermerk angebracht
ist : „Versand genehmigt " mit dem Stempel und der Unter¬
schrift der Ortsbehörde . Den Ortsbehörden sind sofort die
nötigen Anweisungen zu erteilen , und zwar in folgendem
Sinne.

Der Versand ist stets und in allen Fällen zu genehmigen,
wenn er nach unseren Anweisungen erfolgt . Die Anweisungen
geschehen unsererseits brieflich oder telegraphisch an den Obst¬
besitzer und sind von diesem bei Einholung des Versand -Ge¬
nehmigungsvermerks jeweils der Ortsbehörde vorzulegen.
Die Bezirksstelle wird zur Vereinfachung des Verkehrs mög¬
lichst Versandverfügung für eine größere Menge auf einmal
geben . Als Richtschnur wird bereits heute mitgeteilt , dah
die Verladung k>is auf weiteres nur an eine der nachfolgen¬
den Marmeladenfabriken angeordnet werden wird:
Remy u . Kohlhaas , Erbach, i. Rheingau , Eltvillerstr . 18.
Schokoladen - und Konsewen -Fabrik „Taunus " Spies u. Eo ..

Homburg.
Schade u . Füllgrabe , Frankfurt a. M.
G. u . I . Seidel G. m . b. H ., Verein . Konserven -Fabriken,

Porz a. Rh.
Ernst Adrian . Dampfkrautsabrik , Oberkassel / Bonn , Haupt¬

straße 114.
Ed . Zanders , Obstprodukteninduftrie , Coblenz —Neuendorf,

Herberichstrahe 45/53.
Kall u . Möllers , G. m. b. H.. Rhens a. Rh.
P . A. Noll . G. m . b. H., Mallendar . Station : Vallendar

a. Rhein.
E . Konrad Nagel . Rhein . Konservenfabrik , Kripp a . Rb.
Aug . Pohlig . Uerdingen a. Niederrhein , Bruchstrahe 17.
Franz Centis , Aachen, Kongrehstr . 6/8.

Für die Versendung mit anderen Transportmitteln ist die
Versandgenehmigung auf einem besonderen Formular aus¬
zustellen. Dieses Formular hat zu lauten:

(Name und , Wohnort)
Dem . . . . . .

wird hiermit die Genehmigung erteilt.
(Menge und Obstsorte)

deutsct
iffspl
m k
klai

taftiid

Heinrich Scheurich>
Fern ruf 36 Amt Kelkhei^

Eallusanlage 2, Telegrammadresse : Volksernährung '
furt fl. M . Die Ortsbehörde hat den Versand dann w
auf Grund dieser unserer telegraphischen Verfügung z
nehmigen , indessen nur nach Stationen des Regrerm
zirks Wiesbaden . . m dr

Da die Verordnung bereits am 25. August in Krasi ? ^
ist das Nötige unverzüglich zu veranlassen . ^ gen
Bezirksstelle für Gemüse uird Obst für den Regierung-

Wiesbaden . :mi}
«den
*e F

sch
ro

Vor
in d

den
Es wird wiederholt auf die am 18. juli nt Kr«

tretene Verordnung betreffend Ausdrusch des Getreide [(n ^
merksam gemacht. Für den Bezirk des Obertaunu -E ^ ^
wird hiernach fMgendes verordnet : __ onac

1. Beim Ausdrusch des Getreides hat der Besitz ^

Wird veröffentlicht.
Königstein , den 26 . August 1917 . M,c

Der Magistrat : Jaco ^

Bekanntmachung.

(Transportmittel ).
durch

von . an die folgende Adresse

zu befördern :. .
in.

Ort und Datum
(Stenrpel und Unterschrift.)

Für diejenigen Sendungen , die nicht an Marmelade-
sabriken gehen , wird in Gemähheit der erlassenen Verord¬
nung die Freigabe jeweils telegraphisch 'durch uns verfügt
und zwar durch die Geschäftsabteilung , Frankfurt a . M .,

Gewicht des ausgedroschenen Getreides sogleich dun tc n(
wiegen festzustellen und das Ergebnis in einer fchris^ ^
Anzeige , die Namen und Wohnort des Besitzers , sonst ouj
und Gewichtsmenge des ausgedroschenen Getreides «> ê e]
der Gemeindebehörde unverzüglich mitzuteilen . Das t tn  ^
getreide ist von dem übrigen Getreide zu sondern und i n̂ n
ZU wiegen . ^ , die

2. Die Gemeindebehörden haben an der Hand o« n
zeigen oder in sonstiger Weise sogleich bei dem Ausdr » , ^
Gewichtsmengen der einzelnen Getreidearten durch . ,gent
wiegen genau sestzustellen und das Ergebnis in ein
meindeliste für die einzelnen Grundbesitzer einzutragen . ^ c
ist eine strenge Kontrolle darüber auszuüben , dah kei |ej ^
treibe verheimlicht wird . t>eutK

3. Die Dreschmaschinenbesitzer bezw. die beim
drusch beteiligten Drescher, sind verpflichtet, über den
drusch genaue Auskunft zu geben und auf Verlang « i ^
Behörde oder der von dieser Beauftragten bei Festst
der Gewichtsmengen Hilfe zu leisten. . ■5gr,

4. Ein Abdruck dieser Verordnung ist bei jeder mi , ^
Ausdrusch von Getreide beschäftigten Dreschmaschine ve ^ ~
Besitzer an leicht sichtbarer Stelle auszuhängen . htf cn

5. Zuwiderhandlungen werden nach 8 79 der " [sbut
getreideordnung mit Gefängnis bis zu einem Jaha tter
mit Geldstrafe bis zu fünfzigtauscnd Mark oder mit
dieser Strafen bestraft . .

Königstein im Taunus , den 28. August 1917.
Der Magistrat . Jac »s

>n di

Eine Freude für jeden Sold
im Felde

ist die Zeitung aus der Heimat.
Wer seinen im Kriege befindlichen
Angehörigen eine solche bereiten
will , bestelle für sie umgehend
ein Monats -Abonnement auf die

amtliche „Taunus -Zeilun
zum Preise von 70 Pfennig,
eingerechnet der Versand . Die
Leute im Felde sind herzlich dank¬
bar dafür . Ein Versuch überzeugt.

fiav
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